Die Nationale
Praventionskonferenz

Pressemitteilung

Nationale Praventionskonferenz will Gesundheitsangebote flr
Erwerbstatige und arbeitslose Menschen verstarken —
Bundesrahmenempfehlungen fortgeschrieben

Dresden, 24.09.2018: Gesetzliche Kranken-, Unfall- und Rentenversicherung und die soziale
Pflegeversicherung wollen ihr Engagement in der Pravention, Gesundheits-, Sicherheits- und
Teilhabeforderung fur Erwerbstatige und arbeitslose Menschen verstarken. Die entsprechend
weiterentwickelten Bundesrahmenempfehlungen hat die Nationale Praventionskonferenz (NPK) heute
beim NPK-Praventionsforum in Dresden vorgestellt. Fir die Arbeitswelt ist es das Ziel der beteiligten
Institutionen, ihre Zusammenarbeit untereinander und mit den Betrieben zu stérken und so insbesondere
die psychische Gesundheit und die Gesundheit des Muskel-Skelett-Systems zu sichern.

In der neuen Fassung sind hierflir nun unter anderem die mdéglichen Beitrage der
Sozialversicherungstrager zur freiwilligen betrieblichen Gesundheitsférderung, zum betrieblichen
Eingliederungsmanagement sowie zu den betrieblichen Aufgaben der Gefahrdungsbeurteilung und die
Zugangswege flr Betriebe detailliert beschrieben — zum Beispiel tiber die neugeschaffenen regionalen
Koordinierungsstellen der gesetzlichen Krankenversicherung , den Firmenservice der Deutschen
Rentenversicherung oder die regionalen Préaventionsdienste der Unfallversicherungstrager. Die NPK setzt
sich zudem dafur ein, dass auch mehr arbeitslose Menschen mit Praventions- und
Gesundheitsforderungsleistungen niedrigschwellig erreicht werden. Ebenso wie fir die
lebensweltbezogene Pravention und Gesundheitsforderung insgesamt bedarf es auch fur diese
Zielgruppe akteursubergreifender Steuerungsstrukturen auf kommunaler Ebene.

»,Muskel-Skelett-Erkrankungen und psychische Krankheiten sind wesentliche Grinde fir
Arbeitsunfahigkeit und Frihverrentung®, sagt der amtierende Vorsitzende der NPK und stv.
Hauptgeschéftsfuhrer der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung, Dr. Walter Eichendorf.
LArbeitsbedingte Belastungen kdnnen das Erkrankungsrisiko erhéhen. Dem wollen wir gemeinsam
entgegenwirken.” Unterstltzend wirke hier, dass auch die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie
beide Ziele verfolge.

Lveranderungen in der Arbeitswelt kbnnen aufgrund erhéhter Belastungen und Beanspruchungen von
Beschéftigten zu gesundheitlichen Beeintréachtigungen mit erheblichen Auswirkungen auf ihre
Erwerbsfahigkeit fiihren®, betont auch Brigitte Gross, Direktorin der Deutschen Rentenversicherung Bund.
,Die Deutsche Rentenversicherung verfolgt mit ihnren Beratungsleistungen und ihren Leistungen zur
Pravention und zur Rehabilitation das Ziel Menschen méglichst lang und gesund im Erwerbsleben zu
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halten. Durch die jetzt erfolgte gemeinsame Ausrichtung der Ziele kbnnen wir unseren Auftrag
,Pravention vor Reha vor Rente“ noch erfolgreicher umsetzen.*

Gernot Kiefer, Vorstand des GKV-Spitzenverbandes, erganzt: ,Nachhaltig kénnen Pravention,
Gesundheits-, Sicherheits- und Teilhabeférderung nur dann wirken, wenn alle verantwortlichen Partner
gemeinsam in Steuerung und Vernetzung investieren und an einem Strang ziehen. Dies gilt nicht nur in
der Arbeitswelt, sondern auch in den Kommunen.*

,Die Gesundheit der Erwerbstatigen zu erhalten und zu férdern sowie Menschen mit gesundheitlichen
Problemen den Wiedereinstieg ins Berufsleben zu erméglichen, ist in einer alter werdenden Gesellschaft
das Ziel“, sagt auch Arnd Spahn, Mitglied der NPK und alternierender Vorstandsvorsitzender der
Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau. ,Hierfir missen bestehende Angebote
ausgebaut und neue entwickelt werden.*

Die von den Tragern der NPK und dem Verband der privaten Krankenversicherung als weiterem
stimmberechtigten Mitglied der NPK einstimmig verabschiedeten Bundesrahmenempfehlungen sind die
erste Saule der Nationalen Praventionsstrategie. Sie konkretisieren die bereits 2016 definierten Ziele
~-gesund aufwachsen®, ,gesund leben und arbeiten* und ,gesund im Alter“. Neben den Zielen fir die
Arbeitswelt und arbeitslose Menschen wurden auch zwei neue Anwendungsbeispiele fur die Umsetzung
von Pravention und Gesundheitsférderung als gesamtgesellschaftliche Herausforderungen
aufgenommen:

- Qualitatsorientierte Gemeinschaftsverpflegung in Lebenswelten
- Qualitatsorientierte Bewegungsférderung in Lebenswelten

Beteiligt an der Weiterentwicklung der Bundesrahmenempfehlungen waren au3er den NPK-
Praventionsforen der Jahre 2016 und 2017 zwei Arbeitsgruppen der NPK zu ,Kommunalen
Lebenswelten® und zur ,Arbeitswelt“. Dort eingebracht haben sich Vertreterinnen und Vertreter von
Bundes- und Landesministerien, kommunalen Spitzenverbanden, der Bundesagentur fir Arbeit, der
Sozialpartner, der Patientinnen und Patienten sowie die Bundesvereinigung Pravention und
Gesundheitsforderung.

Umgesetzt werden die Bundesrahmenempfehlungen durch Landesrahmenvereinbarungen, die die
Sozialversicherungstréager mit zustandigen Stellen in den Landern schlie3en. Diese wurden inzwischen in
allen Bundeslandern verabschiedet. Das Praventionsforum, das einmal jahrlich stattfindet, berat die NPK.
Es wird durchgefiihrt von der Bundesvereinigung Pravention und Gesundheitsférderung im Auftrag der
NPK. Die zweite Séaule der Nationalen Praventionsstrategie ist der Praventionsbericht. Er wird erstmals
zum 01. 07. 2019 vorgelegt und soll dann alle vier Jahre erscheinen.

Die aktuelle Fassung der Bundesrahmenempfehlungen kann auf der Internetseite des GKV-
Spitzenverbandes unter www.gkv-spitzenverband.de sowie auf der Internetseite der DGUV unter
www.dguv.de heruntergeladen werden


http:www.dguv.de
http:www.gkv-spitzenverband.de

Seite 3von 3

Die Nationale Praventionskonferenz (NPK) wurde mit dem am 25.07.2015 in Kraft getretenen Gesetz zur Starkung der Gesund-
heitsférderung und Pravention eingefiihrt. lhre Aufgabe ist es, eine nationale Praventionsstrategie zu entwickeln und fortzu-
schreiben (88 20d und 20e SGB V). Trager der NPK sind die gesetzliche Kranken-, Unfall- und Rentenversicherung sowie die
soziale Pflegeversicherung, vertreten durch ihre Spitzenorganisationen: GKV-Spitzenverband als Spitzenverband Bund der
Kranken- und Pflegekassen, Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung, Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und Garten-
bau sowie Deutsche Rentenversicherung Bund. Sie bilden die NPK als Arbeitsgemeinschaft nach § 94 Absatz 1a SGB X.

Pressekontakt
Claudia Widmaier Dr. Dirk von der Heide
GKV-Spitzenverband Deutsche Rentenversicherung Bund

Tel. 030 206288-4201 | presse@gkv-spitzenverband.de  Tel. 030 865-89178 | dirk.heide@drv-bund.de

Stefan Boltz Martina Opfermann-Kersten
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung Sozialversicherung fur Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau
Tel. 030 288763-768 | stefan.boltz@dguv.de Tel. 0561 9359-171 | martina.opfermann-kersten@svlfg.de


mailto:martina.opfermann-kersten@svlfg.de
mailto:dirk.heide@drv-bund.de
mailto:stefan.boltz@dguv.de
mailto:presse@gkv-spitzenverband.de




Barrierefreiheitsbericht





		Dateiname: 

		2018 pm_bre fortgeschrieben-1.pdf









		Bericht erstellt von: 

		



		Firma: 

		







[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]



Zusammenfassung



Beim Prüfen sind Probleme gefunden worden, die eventuell den Vollzugriff auf das Dokument verhindern.





		Manuelle Prüfung erforderlich: 0



		Manuell bestanden: 3



		Manuell nicht bestanden: 0



		Übersprungen: 1



		Bestanden: 27



		Fehlgeschlagen: 1







Detaillierter Bericht





		Dokument





		Regelname		Status		Beschreibung



		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.



		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei



		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)



		Logische Lesereihenfolge 		Manuell bestanden		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet



		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt



		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar



		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden



		Farbkontrast		Manuell bestanden		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast



		Seiteninhalt





		Regelname		Status		Beschreibung



		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags



		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags



		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent



		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden



		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Manuell bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Fehlgeschlagen		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

